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Liebe Leserinnen und Leser,

es ist viel passiert. Die Kolleginnen und Kollegen der SVF haben 
aufregende und arbeitsintensive Wochen und Monate hinter sich. 
Die Zahl der Projekte, die wir zum Ende des Vorjahres und in 
diesem Jahr für Sie umsetzen durften, hat uns viel abverlangt. Ich 
glaube, dass wir auf das Erreichte stolz sein können und der zu-
sätzliche Service und die neuen Angebote für Sie den Zugang zum 
ÖPNV deutlich vereinfachen.
Mitte Dezember 2022 hat unser neues Kundenzentrum am Bahn-
hof eröffnet. Nach dem Rückzug der Deutschen Bahn aus dem 
personalbedienten Verkauf sind wir dort nun Ihr zuverlässiger 
Ansprechpartner für Ihre Reisepläne. Bevor es so weit war, muss-
ten viele Dinge bewegt werden. Neue Mitarbeitende wurden ein-
gestellt und umfassend geschult. Ein neues Vertriebssystem muss-
te konfiguriert und in Betrieb genommen werden und das allein 
hat uns viel Arbeit gekostet. Zusätzlich haben wir neben den Ta-
rifprodukten des VBB auch den Verkauf von Fahrausweisen für 
den Fernverkehr der Deutschen Bahn übernommen.
Der Aufwand hat sich gelohnt. Wir bieten Ihnen nun in Frankfurt 
(Oder) alle Services und Angebote des ÖPNV aus einer Hand und 
in einer Qualität, die sie von uns gewohnt sind.
Auch der weitere barrierefreie Ausbau unserer Straßenbahnhalte-
stellen schreitet voran. Noch können Sie nicht viel sehen, doch im 
Juli wird es mit den Baumaßnahmen weitergehen. Die Haltestelle 
Winterhafen wird im Zusammenhang mit der dort neu entstehen-
den Wohnbebauung barrierefrei errichtet. Gut abgestimmt wurden 
gleichzeitige andere Baumaßnahmen. So werden parallel die Haus-
anschlüsse und die Fernwärmetrasse für die neuen Wohngebiete 
verlegt. Die ersten Gebäude sind errichtet bzw. umfangreich sa-
niert. Freuen Sie sich mit uns auf eine moderne und bequeme 
Haltestelle in einem bald klimaneutralen Wohnquartier.
Gut entwickelt hat sich das Angebot von Fahrrädern und Scootern 
in unserer Stadt. Nach dem Rückzug von Bird konnte ein neuer 
Anbieter gefunden werden. Das Angebot für die Frankfurterinnen 
und Frankfurter ist noch attraktiver. Die Fahrräder und Scooter 
erkennen Sie am Design von Go-FFO und als ÖPNV-Abo-Kunde 
genießen Sie besondere Vorteile. So sparen Sie zum Beispiel die 
Freischaltgebühr von einem Euro, wenn Sie ein Aboprodukt bei 
der SVF abgeschlossen haben. Künftig wird die Integration dieser 
und weiterer Angebote in unserer Mobilitätsplattform weiter wach-
sen. Damit bekommen Sie dann einen einfachen Zugang zu allen 
Angeboten aus einer Hand und mit einem Log-In.
Für das Stadtfest hatten wir uns in diesem Jahr etwas Besonderes 
vorgenommen. „In Frankfurt (Oder) mobil auch ohne Automobil“ 
war das Motto. Wir haben gemeinsam mit Ihnen gezeigt, dass wir 
zu einem solchen großen Ereignis unsere Mobilität auch ohne Au-
to sicherstellen können. Ich denke, das ist uns gut gelungen.
Apropos Feiern. Merken Sie sich bitte schon heute den 16. Septem-
ber vor. An diesem Samstag möchten wir mit allen Kundinnen und 
Kunden sowie allen Freunden des ÖPNV unseren Tag für die Fahr-
gäste feiern. Sie sind herzlich eingeladen mit uns gemeinsam ab 11 
Uhr schöne Stunden auf dem Betriebshof der SVF zu verbringen. 
Es erwartet Sie ein buntes Programm für Groß und Klein. Musik 
und kulturelle Beiträge, interessante Gespräche und Spaß für die 
Jüngsten. Zusätzlich sind Sie eingeladen, unseren Betriebshof näher 
kennenzulernen. Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Freundliche Grüße
Christian Kuke
Geschäftsführer Stadtverkehrsgellschaft Frankfurt (Oder) mbH

  ■ Die Krisen der letzten Jahre ha-
ben nun auch Auswirkungen auf die 
Lieferung der neuen Straßenbah-
nen für Frankfurt (Oder). Konnten 
die Auswirkungen der Corona-
Pandemie noch recht gut von den 
beteiligten Partnern FCB (Frank-
furt, Cottbus, Brandenburg) und 
Skoda Transportation abgefedert 
werden, so haben die Wirkungen 
des Krieges in der Ukraine zu kurz-
fristig nicht mehr kompensierba-
ren Verzögerungen geführt.

„Dass wir nun in dieser Situation 
sind, haben wir lange versucht zu 
vermeiden. Leider waren die Aus-
wirkungen der Kriseneffekte der 
letzten Jahre am Ende nicht mehr 
im bestehenden Terminplan abzu-
federn. Nun müssen wir mit der 
neuen Situation umgehen und wei-
tere Verzögerungen versuchen zu 
verhindern.“, so Christian Kuke, 
SVF-Geschäftsführer. Wie aus an-
deren Industriezweigen bereits be-
kannt, hat auch die Skoda Trans-

portation große Schwierigkeiten, 
abgewanderte ukrainische Fach-
kräfte kurzfristig durch andere Be-
schäftigte zu ersetzen. Aktuell in 
Ausbildung befindliche neu ge-
schulte Kräfte wirken sich erst ab 

dem August 2023 zunehmend po-
sitiv in der Produktion der Straßen-
bahnfahrzeuge aus. Ein hoher 
Krankenstand in den letzten Mo-
naten hat zu weiteren Verzögerun-
gen in bestehenden Projekten ge-

führt. Eine Verschiebung der Lie-
fertermine war damit unausweich-
lich.

Entgegen der ursprünglich mit 
Vertragsschluss in 2021 vereinbar-
ten Liefertermine für Spätsommer 

2023 werden die ersten Fahrzeuge 
nun erst Anfang 2024 in Frankfurt 
(Oder) erwartet. Das ist deutlich 
später als bisher erhofft und führt 
dazu, dass die ersten Fahrzeuge erst 
später im Jahr 2024 im Fahrgastein-
satz zu sehen sein werden.

Denn im Anschluss an die Liefe-
rung der ersten Fahrzeuge muss ein 
aufwändiges Zulassungsverfahren 
für die neuen Bahnen absolviert 
werden. Alle neu in den Verkehr 
gebrachten Straßenbahnen benöti-
gen, bevor sie Fahrgäste befördern 
dürfen, eine Zulassung für den Be-
trieb. 

Dieses Verfahren nimmt vier bis 
sechs Monate in Anspruch. Es be-
inhaltet neben der formalen Prü-
fung durch die Aufsichtsbehörde 
insbesondere auch die noch zu er-
bringenden Nachweise der Fahr-
gastsicherheit und des zuverlässi-
gen Betriebes. Bis dahin werden 
unsere „alten“ Bahnen den ÖPNV 
in unserer Stadt sicherstellen.

S TA D T V E R K E H R S G E S E L L S C H A F T  A K T U E L L

Straßenbahnlieferung auf 2024 verlegt

Die hochmoderne Frankfurter Straßenbahn                                               Foto: SVF

  ■ Rund 378 Kilometer misst das 
gesamte Gasrohrleitungsnetz der 
Netzgesellschaft Frankfurt (Oder) 
mbH. Jedes Jahr wird ein Teilab-
schnitt überprüft. Zur Kontrolle 
der Dichtheit verwenden die 
Fachleute modernste Technik, die 
optisch und akustisch reagieren, 
wenn die Außenluft Erdgas ent-
hält. 
„Unser Ziel ist es, bei der Kontrol-
le der Ortsnetz- und Hausan-
schlussleitungen undichte Stellen 
aufzuspüren“, sagt der Netzinge-
nieur der Netzgesellschaft Frank-
furt (Oder) Roland Claus.
Fachleute der Firma GDF gehen 
gegenwärtig die Leitungen ab und 
„schnüffeln“ nach flüchtigem 
Erdgas.

Erdgas besteht im Wesentlichen 
aus Methan und ist leichter als 
Luft. Sollte eine Gasleitung auch 
nur eine minimale Undichtigkeit 
aufweisen, steigt das Erdgas an die 
Oberfläche. „Wir nehmen es dann 
dort mit Hilfe einer Art High-
Tech-Nase wahr“, so Roland 
Claus. Das Messgerät besteht aus 
einem langen Stab mit einem wei-
chen Plastikteppich. „Darunter 
wird ständig Luft angesaugt, die 
in das eigentliche Messgerät gelei-
tet wird. Sobald der Methan-An-
teil pro Kubikmeter Luft höher als 
ein Hunderttausendstel (10 ppm) 
ist, piept das Gerät“, erklärt der 
Netzingenieur. Dann wird der 
Ursache ganz genau auf den 
Grund gegangen. 

„Unsere Kontrollen zeigen, dass 
unser Gasnetz in einem sehr gu-
ten Zustand ist. Die Anzahl der 
Schäden ist durch unsere konti-
nuierliche Instandhaltung und 
Wartung, aber auch durch die 
langjährigen Erfahrungen unse-
res Betriebsführers der EWE Netz 
GmbH und der Netzgesellschaft 
Frankfurt (Oder) sehr gering“, so 
Roland Claus weiter. Der hohe 
Qualitäts- und Sicherheitsstan-
dard mache sich zudem in den 
geringen Unterbrechungen der 
Gasversorgung bemerkbar. 
Neben den Leitungen entlang der 
Straße müssen bei den Routine-
Überprüfungen auch die Hausan-
schlüsse auf den Privatgrundstü-
cken kontrolliert werden. „Gera-

de hier werden immer wieder 
Leckagen entdeckt, die beispiels-
weise durch Bodeneinschlaghül-
sen für Zaunpfosten verursacht 
werden“, erläutert Roland Claus. 
Die Netzgesellschaft Frankfurt 
(Oder) bittet daher um Verständ-
nis, wenn für die Prüfarbeiten 
Grundstückseinfahrten und Gär-
ten betreten werden müssen. „Wir 
kontrollieren jeden Meter Lei-
tung, um eine mögliche Leckage 
auszuschließen“, so der Netzinge-
nieur weiter. „Wir bitten daher 
alle Grundstückseigentümer um 
Unterstützung bei dieser wichti-
gen Tätigkeit.“
Torsten Peper und Mathias Fröb-
rich von der Firma GDF aus Fre-
dersdorf führen die Überprüfung 

im Auftrag der Netzgesellschaft 
Frankfurt (Oder) durch. Die Gas-
spürer können jederzeit ihren 
Vertragsfirmenausweis vorzei-
gen. Bei trockenem Wetter schaf-
fen sie pro Tag fünf bis acht Kilo-
meter Kontrollgang. Bei Boden-
frost, Regen oder feuchter Witte-
rung müsse die Überprüfung 
abgebrochen werden, da das 
hochempfindliche Spezialgerät 
dann kein Gas aufspüren kann.
Für den Anschlussnehmer sind 
die Sicherheitsüberprüfungen 
kostenlos. Die Überprüfung er-
folgt in einem regelmäßigen Tur-
nus von vier Jahren. Sie ist im 
Regelwerk der Deutschen Verei-
nigung des Gas- und Wasserfa-
ches (DVGW) vorgeschrieben.
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Gasrohrnetz wird turnusmäßig überprüft

Torsten Peper (links) und Mathias Fröbrich. Foto: Marko Kupfer/GDF

  ■ Das Deutschlandticket ist nun 
schon seit zwei Monaten erhält-
lich, und für uns geht damit eine 
besonders aufregende und ar-
beitsintensive Zeit ihrem Ende 
entgegen. Viele Überstunden und 
große Herausforderungen später, 
können wir sagen, wir haben das 
gewuppt. Und das ganz ohne un-
sere Kunden mit einem Mailaus-
druck oder ähnlichem als Fahr-
ausweis auf deutschlandweite 
Reise schicken zu müssen.
Doch der Reihe nach. Nachdem 
sich im ersten Quartal 2023 die 
Anzeichen verdichteten, dass es 

eine Nachfolge für das sehr be-
liebte 9€-Ticket geben soll, be-
gannen hinter den Kulissen die 
intensiven Arbeiten an der Um-
setzung des neuen Produktes. 
Nach vielen Gerüchten und eini-
gem Hin und Her wurden für uns 
die Bedingungen und die Anfor-
derungen an das Produkt deutli-
cher. Auch wenn damals der Preis 
noch nicht final war, so war 
schnell klar, dass es sich um ein 
Abonnement handeln soll. Die 
Bindung der Kunden an den ÖP-
NV und der geringere Aufwand 
bei den Fahrgästen standen hier-

bei im Vordergrund. Die Abbil-
dung des Produktes bei den Ver-
kehrsunternehmen wurde damit 
jedoch deutlich komplexer. Da 
dieses Ticket nicht mit den übri-
gen VBB-Abonnements ver-
gleichbar ist, mussten die Systeme 
vollständig neu darauf ausgerich-
tet werden. Viele Abstimmungen 
im VBB, mit den Systemanbie-
tern und mit dem Bund waren 
erforderlich, um das Ticket für 
alle Interessierten rechtzeitig an-
bieten zu können.
Ende April wurde die Einführung 
des Deutschlandtickets dann 

zum Mai diesen Jahres vom Bun-
destag und Bundesrat beschlos-
sen und die Finanzierung für die 
Jahre 2023 und 2024 gesichert.
Das Deutschlandtickte war gebo-
ren.
Nun ist es in der Welt und die 
Nachfrage nach diesem neuen 
Produkt ist auch bei der SVF er-
wartungsgemäß hoch. Dennoch 
stellen wir fest, dass noch viele 
Kunden in ihren bisherigen Tarif-
produkten bleiben. Meist bieten 
diese das bessere Verhältnis von 
Preis und konsumierter Leistung. 
Auch die Zusatznutzen wie z.B. 

Mitnahmeregelungen oder die 
Übertragbarkeit werden von vie-
len geschätzt. Wir möchten diese 
Angebote für unsere Fahrgäste 
vor Ort noch länger erhalten und 
streben eine Fortführung auch 
über die nächsten Tarifwechsel 
hinaus an.
Bei der Umsetzung und Einfüh-
rung dieses Tickets haben alle 
unsere Mitarbeitenden in Ver-
trieb und Abrechnung Herausra-
gendes geleistet und damit ge-
währleistet, den sehr ambitio-
nierte Plan der Bundesregierung 
einzuhalten.

Einführung des Deutschlandtickets

S TA D T V E R K E H R S G E S E L L S C H A F T  A K T U E L L
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I M P R E S S U M

Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH
Kundencentrum ■ Karl-Marx-Straße 195 ■ 15230 Frankfurt (Oder)
Telefon: (0335) 55 33 300

Bitte beachten Sie unsere neuen Öffnungszeiten! 
Montag/Freitag   9.00 - 14.00 Uhr
Dienstag/Donnerstag  9.00 - 18.00 Uhr
Mittwoch   Geschlossen

Hausanschlussberatung Fernwärme (0335) 55 33 550

Netzgesellschaft Frankfurt (Oder) mbH
Karl-Marx-Straße 195 ■ 15230 Frankfurt (Oder)

Hausanschlussberatung 
Strom/Gas   (0335) 55 33 733
Telefonnummern der Störungsbereitschaft
Netzgesellschaft Frankfurt (Oder) mbH
Strom     (0335) 55 33 766
Gas    (0335) 55 33 760
Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH
Fernwärme   (0335) 55 33 600

Stadtverkehrsgesellschaft mbH Frankfurt (Oder)
Kundenzentrum ■ Heilbronner Straße 26 ■ 15230 Frankfurt (Oder)

Montag – Freitag   8.00 – 18.00 Uhr
Telefon    (0335) 53 52 06
Betriebshof ■ Böttnerstraße 1 ■ Telefon (0335) 56 48 60 
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Kunst aus Abfall - geht das?
Kita-Kunstprojekt zum Thema Abfalltrennung und Müllvermeidung

  ■ Auf jeder Flasche, jedem Glas 
und jedem Tiegelchen, sitzt zu-
meist ein Deckelchen. Es schützt 
den Inhalt vor Verschmutzung 
und sorgt dafür, dass er nicht 
ungewollt verloren geht. Aus 
Plastik oder Blech bestehend, ist 
es in allerlei Farben anzutreffen. 
Ist das Gefäß leer, wird es meist 
nicht mehr benötigt und landet 
außer bei Pfandflaschen in der 
gelben Tonne. 

Es ist schon erstaunlich, in wie 
vielen Farben, Größen und For-
men es diese Deckel gibt. Da 
kann man doch noch mehr dar-

aus machen, dachten sich die 
Kinder der Waldwichtelgruppe 
in der Kita Spielhaus. Sie be-
schäftigen sich seit Jahren mit 
den Themen Umweltschutz und 
Nachhaltigkeit und haben sich 
dazu Unterstützung bei den 
Stadtwerken und der Abfallbe-
ratung Frankfurt (Oder) geholt. 

Während eines Projektes zum 
Thema Abfalltrennung und 
Müllvermeidung wurde der an-
fallende Abfall kritisch unter die 
Lupe genommen. Dabei ent-
stand die Idee, das eigene Kita-
logo aus alten Metall- und Plas-

tikdeckeln zu gestalten. 
Dem Aufruf, die farbigen De-

ckel (gelb, grün, rot und blau) zu 
sammeln, kamen die Eltern ger-

ne nach. Bei der künstlerischen 
Umsetzung gab es Hilfe von 
Museumspädagogin Jette Pan-
zer vom Brandenburgischen 
Landesmuseum für moderne 
Kunst (blmk). Sie begleitet die 
Kinder schon seit einiger Zeit 
in einem Kunstprojekt und war 
gerne bereit, bei der Fertigstel-
lung dieses außergewöhnlichen 
Kunstwerks mitzuwirken. 

Dabei wurde es zuweilen 
ganz schön laut im Atelier des 
Museums, denn jedes Deckel-
chen musste einzeln von den 
Kindern auf eine quadratische 
Holzplatte genagelt werden. Für 
die fünf- bis sechsjährigen Kin-
der war das eine tolle Gelegen-
heit, ihr handwerkliches Ge-
schick auszuprobieren. Und 
ging mal ein Schlag daneben, 
wurde kräftig gepustet, getrös-
tet und weitergehämmert. 

Ende Mai war es endlich so-
weit. Die Kinder konnten ihr 
Kunstwerk vom Museum abho-
len und der Kita übergeben. 
Vervollständigt wird das bunte 
Quadrat von einigen Eltern, die 
das dazugehörige Spitzdach an-
fertigen. Das fertige Spielhaus-
logo soll dann gut sichtbar auf 
dem Grundstück der Kita in der 
Friedrich-Hegel-Straße ange-
bracht werden. 

Ein tolles Beispiel wie aus ver-
meintlichem Abfall Kunst ent-
stehen kann und zugleich eine 
sehr schöne Gelegenheit für die 
Kinder, ihrer Kita etwas Blei-
bendes zu hinterlassen.

S TA D T W E R K E  A K T U E L L

Jette Panzer (blmk/links), die Kitakinder und Dorit Spielmann (SWF).                              Fotos: SWF

Digitalisierung der Leitungsauskunft
  ■ Sie planen eine Baumaßnah-

me oder wurden beauftragt, Bau-
arbeiten in unserer Oderstadt 
auszuführen? Dann ist es Ihre 
Pflicht, sich über die bestehen-
den Medienleitungen auf priva-
ten oder öffentlichen Grundstü-
cken zu informieren und diese 
entsprechend der technisch not-
wendigen Vorgaben zu schützen. 

Ab dem 14. Juli 2023 können 
Sie schnell und unkompliziert 
Ihre Anfrage zu Wärmeanlagen 
Bestandsauskunft über das Lei-
tungsauskunftsportal der infrest 
– Infrastruktur eStrasse GmbH 
an uns übermitteln. Nach Prü-
fung und Bearbeitung Ihrer An-

frage stellen wir Ihnen die ge-
wünschte Auskunft zeitnah im 

Portal zum Download bereit.

Mit der digitalen Umstellung 
auf das Leitungsauskunftsportal 
können wir Ihnen papierlos und 
einfach, übersichtlich doku-
mentiert, zeit- und ressourcen-
sparend sowie mit transparenter 
Bearbeitungsverfolgung die an-
gefragte Leitungsauskunft ge-
ben. 

Die Stadtwerke Frankfurt 
(Oder) sind über das Leitungs-
auskunftsportal der Infrest kos-
tenfrei für Sie erreichbar. Weite-
re Medienträger können über 
das Internet-Portal kosten-
pflichtig angefragt werden. 

https://www.stadtwerke-ffo.
de/waerme/leitungsauskunft/

S TA D T W E R K E  A K T U E L L
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Aus aktuellem Anlass – Was bedeuten durchgezogene Linien auf Fahrbahnen?

Bei einer durchgezogenen Linie handelt es sich um ein Verkehrszeichen (Zeichen 295), das nicht über-
fahren werden darf. Es signalisiert den Fahrern ein Überholverbot.

Welche Regeln sind noch mit einer solchen Linie verbunden?

Fahrer müssen sich stets rechts von der Linie halten. Das Parken auf der Straße ist verboten, wenn der 
Abstand zwischen dem parkenden Fahrzeug und der Linie geringer als drei Meter wäre.

Welche Sanktionen drohen beim Überfahren einer durchgezogenen Linie?

Beim bloßen Überfahren kommen 10 Euro Verwarnungsgeld auf den Fahrer zu, beim Überholen min-
destens 30 Euro. Im Falle einer Gefährdung oder Bedrohung, wie beispielsweise bei Kollisionen mit 
Straßenbahnen oder Bussen auf der Karl-Marx-Str., erhöhen sich die Bußgelder und es kommen Punk-
te in Flensburg hinzu. 
Eine Übersicht zu den Sanktionen gibt es unter bussgeldkatalog.org/durchgezogene-linie/

Verkehrssicherheit
Was Autofahrer unbedingt wissen müssen

Eine durchgezogene Linie auf der Frankfurter Magistrale.                                              Foto: SVF

  ■ Mit der Änderung des Kli-
maschutzgesetzes ist die Treib-
hausgasneutralität bis 2045 
gesetzlich verankert. Frankfurt 
(Oder) hat sich mit dem SVV-
Beschluss vom 15.09.2022 das 
Ziel gesetzt, diese bereits bis 
2040 zu erreichen. Dazu wird 
an einer Kommunalen Wärme-
planung gearbeitet. Die heutige 
Situation der Versorgung und 
Potenziale für eine CO2-neut-
rale Wärmeversorgung werden 
analysiert, Zielszenarien er-
stellt und Planungsvorgaben 
für alle Stadtteile, Quartiere 
und Einzelgebäude erarbeitet.

Die Wärmeversorgung hat 
einen bedeutenden Anteil zum 
Erreichen der Klimaneutrali-
tät in der Oderstadt. Die Stadt-
werke versorgen ca. 19.000 
private und gewerbliche Kun-
den über das Fernwärmenetz 
und dezentrale Nahwärme-
netze. Mit einem Transforma-
tionsplan werden wir die Ver-
sorgung über unser Wärme-
netz CO2-neutral gestalten. 

Dieser ist mit der Kommuna-
len Wärmeplanung eng ver-
netzt.

Die Transformationspla-
nung umfasst nicht nur zeitlich 
gestaffelte Maßnahmen. Wir 
prüfen Möglichkeiten zum 
Netzausbau und der Verdich-
tung der Fernwärmeversor-
gung. Erzeugungsanlagen auf 
Basis erneuerbarer Technolo-
gien und die Reduzierung von 
Verlusten im Wärmenetz sind 
weitere Bestandteile.

Ausgehend vom aktuellen 
Bedarf prüfen wir mögliche 
Einsparungen durch energeti-
sche Modernisierung. Im in-
nerstädtischen Bereich sind 
die Möglichkeiten der indivi-
duellen Wärmeerzeugung mit 
erneuerbaren Technologien, 
beispielsweise mit Wärme-
pumpen, begrenzt. Im Ent-
wurf des neuen Gebäudeener-
giegesetzes spielt der Ausbau 
der Fernwärmeversorgung in 
Städten eine zentrale Rolle.

Die Herausforderungen sind 
gewaltig.

Netzumbau- und erweite-
rung, Neubau von Wärmeer-
zeugungsanlagen und Ände-
rungen von technischen Para-
metern, wie z.B. der Tempera-
tur, brauchen einen engen 
Austausch mit vielen Partnern, 
Wohnungsunternehmen und 
Eigentümern. Die Transfor-
mationsplanung erfolgt in den 
Arbeitspakten: Bestandsana-
lyse, Potenzialermittlung, 
Netzentwicklung, Festlegung 
von Maßnahmepaketen, Be-
rücksichtigung weiterer Maß-
nahmen (z.B. Digitalisierung). 
Diese stellen wir in den nächs-
ten Ausgaben der proFFO vor.

Sie interessieren sich für ei-
nen Fernwärmeanschluss? Be-
suchen Sie uns auf der Home-
page www.stadtwerke-ffo.de/
waerme/netzanschluss/. Hier 
nehmen wir Ihre Wünsche auf, 
und können sie so optimal in 
das Planung einbeziehen. 

S TA D T W E R K E  A K T U E L L
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  ■ Jeder kennt es, das Märchen 
vom Rotkäppchen und dem bö-
sen Wolf. Es ist auch das Lieb-
lingsmärchen der Vorschulkin-
der aus der Waldwichtelgruppe 
der Kita Spielhaus. In den ver-
gangenen Jahren wurde es im 
Rollen- oder Handpuppenspiel 
bereits unendliche Male von den 
Kindern umgesetzt, und es ent-
stand der Wunsch, dieses Mär-
chen mal auf einer Bühne in ei-
nem richtigen Theater zu spie-
len. Dazu holten sie sich 
professionelle Unterstützung 
vom Theater Frankfurt. Eine 
Theaterpädagogin begleitete die 
Proben. Die Kinder lernten dabei 
viel Wertvolles über ihre Stärken, 
Schwächen und dem Zusam-
menhalt im Team. 

Das Märchen sollte aber auch 
zu ihrem Umweltprojekt passen, 
denn in den vergangenen Jahren 
haben sich die Kinder auf die 
unterschiedlichsten Arten mit 
der Natur, Umweltschutz und 
Nachhaltigkeit auseinanderge-
setzt. Und so wurde das klassi-

sche Märchen gemeinsam mit 
ihrer Erzieherin Susanne Sand in 
ein Umweltmärchen verzaubert.

In dieser Version ist der böse 
Wolf nicht nur auf das Fressen 
der Großmutter und deren En-
kelin aus, sondern auch ein 
ziemliches Umweltferkel. 

Schamlos bricht er nachts in 
umliegende Höfe und Häuser 
ein, stiehlt Konserven, Gläser 
und alles, was er als essbar erach-
tet. Gierig verschlingt er die Beu-
te, den Verpackungsmüll lässt er 
achtlos im Wald zurück. 
Schlimm sieht es dort aus, wo der 
Frevler sein Unwesen trieb. 

Die anderen Tiere sind ver-
zweifelt. Machtlos müssen sie 
zusehen, wie ihr Lebensraum 
vermüllt wird. Ein Hasenjunges 
hat sich sogar an den scharfen 
Kanten einer Fischdose verletzt 
und weint bitterlich. Seine Mut-
ter beschwert sich empört bei 
Rotkäppchen. Ob das Rotkäpp-
chen helfen kann? 

In vielen großen und kleinen 
Rollen singen, tanzen und spie-
len die Kinder mit viel Leiden-
schaft und sichtlicher Freude. 

Mehrmals wurde das Stück in 
den vergangenen Wochen vor 
ausgebuchten Zuschauerplät-
zen aufgeführt und mit stürmi-
schem Applaus gefeiert. Noch 
vor den Vorstellungen nervös 
umherhüpfend, verbeugten 
sich die kleinen Darsteller hin-
terher wie die Profis und nah-
men mit strahlenden Gesich-
tern den Applaus entgegen.   

Die meisten Kinder ziehen 
nun weiter. Aus den Waldwich-
teln werden Schulkinder. Si-
cher werden ihnen die Erfah-
rungen aus ihrem ganz tollen 
Umweltprojekt dabei helfen, 
auch diese Herausforderung zu 
meistern. 

Die Abfallberatung der Stadt 
Frankfurt (Oder) und die 
Stadtwerke wünschen dabei 
viel Spaß und Erfolg!  

S TA D T W E R K E  A K T U E L L

Lieblingsmärchen
Wie Rotkäppchen den Wolf zur Ordnung rief

Die Waldwichtelgruppe der Kita Spielhaus mit Erzieherin Susanne Sand.                  Foto: SWF

  ■ Evi und Ellen strahlen in die 
Kamera – und sie haben allen 
Grund dazu! Die beiden gehören 
beim JC90 zu den „Minis“, der 
Gruppe der U8, und die haben 
beim Stadtwerkepokal im Juni 
2023 gerade den ersten Platz be-
legt. Ausgetragen wurde der 
Wettkampf im Olympiastütz-
punkt in Frankfurt (Oder), wo 
der JC90 seinen Sitz hat. Mit da-
bei waren junge Judo-Kämpfer 
von Clubs aus Cottbus, Sprem-
berg und Lübben. Susi Garling 
und Gregor Wenzel strahlen 
nicht weniger: Die beiden trai-
nieren die Gruppe der Anfänger 
und sind natürlich mit Recht stolz 
auf ihre Schützlinge. 

Dabei war es diesmal - nach 
der langen, Corona-bedingten 
Pause  – nur ein „kleines“ Tur-
nier, im nächsten Jahr hofft man, 
dass wieder Berliner Kinder mit 
dabei sind. Wettkämpfe gibt es 
für die Kinder von Beginn an, 
schon für die Gruppe U7, und 
Medaillen bekommt bei den 
„Minis“ erstmal jeder. In der 
Gruppe U10 gibt es beim JC90 
etwa 30 Kinder. Insgesamt wer-
den die Altersgruppen aufgeteilt 
in Minis (U8), Judo kids (U11) 
und Youngsters (U13 & U15). 
Dabei sind Mädchen und Jungen 
zahlenmäßig etwa gleich stark 
vertreten – zusammen etwa 40 
Kinder. Ist das viel oder wenig? 
„Vor Corona waren es deutlich 
mehr, Corona hat eine Lücke ge-
rissen. Besonders schlimm war 
das erste dreiviertel Jahr, da fiel 
das Training komplett aus. Die 

Kinder haben sehr gelitten, ha-
ben ihre Freunde und dass sozi-
ale Miteinander vermisst.“ Die 
„Kleinen“ trainieren zweimal 
wöchentlich, die „Großen“ ab 13 
Jahren dreimal. Judo für Kinder? 
Eine Kampfsportart? Gregor 
Wenzel lächelt und erklärt: „Judo 
ist so viel mehr. Es vermittelt 
Werte wie gegenseitigen Respekt 
und Hilfsbereitschaft, es stärkt 
das soziale Miteinander.“ Klei-
nes Zitat von Wikipedia: Judo 
(jap. jūdō, lit. „sanfter Weg“) ist 
eine japanische Kampfsportart, 
deren Prinzip „Siegen durch 
Nachgeben“ beziehungsweise 
„maximale Wirkung bei einem 
Minimum an Aufwand“ ist. Das 
kann Gregor Wenzel nur bestä-
tigen. Er selbst kam mit dem Ju-
dosport bereits in der ersten 
Klasse in Verbindung – „da 
konnte ich mich auspowern“ – 
und er ist dabei geblieben. Seit 

2009 ist der heutige Grundschul-
lehrer als Trainer dabei. Wie 
kommen die Kids zum Club? 
„Ach, das spricht sich `rum, es 
gibt viel Mundpropaganda.“ Es 
gibt Sichtungen in den Schulen, 
die Trainer halten dort schon 
nach Talenten Ausschau. 

In der großen Judo-Halle im 
Olympiastützpunkt ist bereits 
vor Trainingsbeginn richtig was 
los. Die Kinder toben durch die 
Halle, kämpfen spielerisch mit-
einander, kugeln übereinander 
- für den Außenstehenden sieht 
es ziemlich chaotisch aus, die 
Lautstärke ist beträchtlich. Bis 
Susi Garling ihre Schützlinge 
zum Foto-Shooting  zusammen-
ruft: Ziemlich schnell kehrt Ruhe 
ein. Der Pokal darf nochmals 
präsentiert werden. 

Aber wie fängt man so ein Trai-
ning überhaupt an? Wie erklärt 
man den Kindern das Prinzip 

Judo? „Zuerst lernen sie, wie man 
fällt, ohne sich zu verletzen“, sagt 
Gregor Wenzel, der im Verein 
nicht nur für die Öffentlichkeits-
arbeit, sondern auch für den Kin-
derschutz zuständig ist. Judo 
trainiert aber nicht nur den Kör-
per, sondern auch den Geist: Die 
Kinder brauchen ein hohes Maß 
an Konzentration.  Judo ist mehr 
als „nur“ ein Sport, es ist so etwas 
wie eine Philosophie, es trägt zur 
Persönlichkeitsentwicklung bei, 
auch zu Selbstdisziplin – alles 
Eigenschaften, die (nicht nur) 
Kinder im Leben gut gebrauchen 
können. 

Klingt so, als ob die Eltern den 
Trainern für die „Erziehungshil-
fe“ eigentlich dankbar sein müss-
ten – wie sehen sie das? Gregor 
Wenzel lächelt und zeigt auf die 
Bänke an der Seite, wo die Eltern 
sitzen und das muntere Treiben 
beobachten. „Viele Eltern trai-
nieren in einem Abendkurs 
selbst – aus Spaß und auch, damit 
sie nachvollziehen können, was 
da so auf ihre Kinder zukommt.“ 
Er trainiert zweimal wöchentlich 
die Eltern. Der nächste Wett-
kampf nach dem Stadtwerkepo-
kal für die Kids war bereits am 
24. Juni in Lauchhammer. Wett-
kämpfe sind für die Kinder wich-
tig, sie stärken die Motivation, 
den Durchhaltewillen und die 
Disziplin. „Die meisten Kinder 
wollen irgendwann auf die 
Sportschule“, sagt Gregor Wen-
zel.

Wenn das kein gutes Zeichen 
für die Trainer ist? 

Stadtwerke-Pokal des JC90
Von Minis, Judo-Kids und Youngstern

S TA D T W E R K E - S P O N S O R I N G

Fotos: Garling/Wenzel (2)

  ■ Am 8. September 2023 ist es so 
weit: Die Museumsnacht Frank-
furt (Oder) geht in die 23. Runde 
– in diesem Jahr mit neuem Na-
men, vielfältigen Sonderveran-
staltungen und einem kostenlo-
sen SVF-Ticket für Busse und 
Straßenbahnen. Fünf kulturelle 
Einrichtungen in der Stadt und 
der Verein Historische Straßen-
bahnen Frankfurt (Oder) öffnen 
an diesem Abend von 17 bis 23 
Uhr ihre Türen für Besucherin-
nen und Besucher – bei freiem 
Eintritt. Traditionell bieten die 
teilnehmenden Häuser außer-
dem im stündlichen Rhythmus 
wechselnde Veranstaltungen. 

Los geht es um 17 Uhr im Mu-
seum Viadrina mit der Eröff-
nung der Sonderausstellung 
„Leseland DDR“. Der Frankfur-
ter Historiker und Kurator Dr. 
Stefan Wolle gibt in seinem Ein-
führungsvortrag einen Über-
blick zu den Themen DDR-Lite-
ratur und Leseverhalten. An 
diesem Abend ist auch die Ge-
denkstätte „Opfer politischer 
Gewaltherrschaft“ geöffnet. 

In der Rathaushalle des Bran-
denburgischen Landesmuseums 
für moderne Kunst werden die 
Besucherinnen und Besucher 
um 18:15 Uhr mit einem „Wan-
delkonzert“ der Klarinettisten 
Christian Krech und Sebastian 
Schneider vom Brandenburgi-

schen Staatsorchester Frankfurt 
(Oder) empfangen. Es erklingen 
Jazz, Klezmer und klassische 
Musik. 

„Bunt, bunter, Kleist! Kunst 
am Bau(zaun)“ heißt die Aktion, 
die 19:30 Uhr im Kleist-Museum 
beginnt. Alle sind eingeladen, 
gemeinsam mit Frankfurter 
Street-Art-Künstlern den Bau-
zaun vor dem Museum zu gestal-
ten. Ob Porträt, Landschaftsbild 

oder Gedicht – alles ist erlaubt. 
Die Kunstwerke werden bis zum 
Ende der Bauarbeiten zu sehen 
sein.

Begleitend zur gleichnamigen 
Ausstellung unterhalten Jochen 
Schmidt und Line Hoven um 
20:45 Uhr das Publikum der 
Stadt- und Regionalbibliothek 
mit ihrer kurzweiligen Lesung 
„Paargespräche – Together Fore-
ver“. Sie loten aus, was es bedeu-
tet, ein Paar zu sein und sich 
zwischen Müllrunterbringen 
und Einkaufen immer noch zu 
lieben. 

Mit dem „Blues Moon“ klingt 
ab 22 Uhr die Museumsnacht in 
der St.-Marien-Kirche aus. Die 
Frankfurter Blues-Band F Klas-
se, bestehend aus den Musikern 
Dirk Seiring, Andreas Roske, 
Stephan Pierau, Ivo Wittmann, 
Andreas Schröder und Bernd 

Meichsner, spielt unter anderem 
Blues von Muddy Waters, Eric 
Clapton, ZZ Top und Canned 
Heat. 

Auch der Verein Historische 
Straßenbahnen Frankfurt 
(Oder) ist wieder mit von der 
Partie. Im historischen Straßen-
bahndepot gibt es in diesem Jahr 
eine Pop-up-Ausstellung histori-
scher Gasgeräte und Utensilien 
aus der energiegeschichtlichen 
Sammlung der Netzgesellschaft 
Frankfurt (Oder) mbH zu be-
sichtigen. Es finden zudem Son-
derfahrten zu jeder vollen Stun-
de statt. Tickets dafür (7, ermä-
ßigt 5 Euro) werden vor Ort 
verkauft. 

Weitere Informationen zum 
Programm, den aktuellen Aus-
stellungen und Führungsange-
boten an diesem Abend sind im 
Museumsnacht-Flyer sowie im 
Internet unter www.museums-
nacht-frankfurt-oder.de zu fin-
den. Unterstützt wird das Projekt 
Museumsnacht von radioeins 
(rbb) und den Stadtwerken 
Frankfurt (Oder). Eine kostenlo-
se Fahrkarte für den Stadtver-
kehr ist über den QR-Code auf 
dieser Seite und in den Pro-
grammheften oder vorab als 
physisches Ticket in den teilneh-
menden Häusern erhältlich. Die 
Fahrkarte ist von 16 bis 24 Uhr 
gültig.

Museumsnacht Frankfurt (Oder)
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G E W O N N E N  &  G E W I N N E N

Vielen Dank an unsere treuen Leserinnen und Leser 
für die zahlreichen richtigen Zuschriften. 

Die richtige Lösung unseres März-Preisrätsels lautete: „Kundenportal“.

Richtige Lösung gefunden
Schlüsselanhänger gewonnen

Richtige Lösung finden
Praktische Distanz-Laser zu gewinnen

Datenschutzhinweis: Die Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH verarbeiten Ihre Daten aus der Teilnahme am Preisrätsel zur 
Verlosung des Preises. 4 Wochen nach der Verlosung des ausgelobten Preises werden die Daten gelöscht bzw. vernichtet. Eine 
Weitergabe an Dritte erfolgt nicht.

Senden Sie das richtige Lösungswort 
bis zum 8. September 2023 an die:

Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH
Redaktion proFFO

Karl-Marx-Straße 195
Lenné Passagen

15230 Frankfurt (Oder)

oder per E-Mail an: 
kontakt@stadtwerke-ffo.de

Wir wünschen Ihnen viel Spaß bei unserem neuen Preisrätsel.

Diesmal verlosen wir unter allen richtigen Einsendungen einen praktischen Distanz-Laser. 
Mit diesem kleinen Gerät können Sie Entfernungen und Raumhöhen binnen Sekunden ermitteln.

S TA D T V E R K E H R S G E S E L L S C H A F T

  ■ Der zweite Weltkrieg neigt sich 
dem Ende entgegen. Durch Be-
schuss, Bombardierung und 
Brandstiftung wurde die Frankfur-
ter Altstadt jedoch zu einer Ruinen-
stadt.

Auch die Bedingungen für die 
Instandsetzung der Stromversor-
gung und der Straßenbahn waren 
mehr als ungünstig. Sämtliche Lei-
tungen zum Kraftwerk Finken-
heerd waren unterbrochen. Das 
Elektrizitätswerk in Frankfurt 
stand zwar noch, da eine beabsich-
tigte Sprengung des Werks verhin-
dert wurde, aber ein Bombentref-
fer vor dem Depot in der Bachgas-
se hatte den Betrieb der Wagen-
werkstatt und die Nutzung der 
Hallen lahmgelegt. 

Die Schienen in den Straßen 
waren vielfach kaputt, Masten zer-
splittert und mancher Aufhänge-
punkt für die Oberleitung durch 
den Einsturz des Hauses nicht 
mehr vorhanden. Mindestens 9 
Triebwagen und 24 Beiwagen, wel-
che teilweise zu Straßensperren 
verwendet wurden, waren nicht 
mehr verwendbar.

Ende Mai 1945 erteilte die sow-
jetische Kommandantur den Auf-
trag, die Straßenbahn in Gang zu 
setzen. Jedoch waren von 77 Tra-
fostationen 27 beschädigt oder 
völlig zerstört. Ein zusätzliches 
Problem für die künftige Strom-
versorgung ergab sich mit der an-
geordneten Räumung der Damm-
vorstadt, welche künftig zum pol-
nischen Territorium gehörte. Das 
Umspannwerk Ost stand damit 
nicht mehr zur Verfügung. Das 
Kraftwerk in Finkenheerd, ur-
sprünglich zur vollständigen De-
montage im Rahmen der Repara-
tionsleistungen vorgesehen, arbei-
tete bald wieder. 

Bis zum 16. Juni 1945 waren die 
Arbeiten zur Reparatur des 15-kV- 
Hauptkabels vom Kraftwerk Fin-
kenheerd beendet und die Leitung 
konnte wieder genutzt werden. Die 
Einspeisung erfolgte bis zur voll-
ständigen Reparatur der 15-kV-
Leitung zum Umspannwerk Fi-
scherstraße in der Notstromanlage 
„Alter Wasserturm“. 

Nach wenigen Wochen intensi-
ver Bauarbeit am Schienennetz 
und an der Oberleitung war es am 
10. Juli 1945 soweit, die Linie 3 
konnte eingleisig zwischen Wil-
helmsplatz und dem Neuen Fried-
hof verkehren. Es folgten die ein-
gleisigen Strecken vom Wilhelms-
platz zum Schlachthof, zum Bahn-
hof und zum Chausseehaus. Ab 
Ende August konnten weitere Li-
nien wieder zweigleisig befahren 
werden. Bis dahin gab es jedoch 
nur noch 24 betriebsfähige und 
reparierbare Triebwagen, 22 Bei-
wagen sowie 6 andere Wagen und 
Loren . 1946 kamen neue Probleme 
dazu. In der sowjetischen Besat-
zungszone reichte der Strom längst 
nicht für die vollständige Versor-
gung aus. Auch das Kraftwerk Fin-
kenheerd erbrachte auf Grund der 
Demontagen nur eine stark ver-
minderte Leistung – hinzu kamen 
zahlreiche neue Stromkundinnen 
und -kunden. 

Der andauernde Winter bean-
spruchte auch die hiesige Straßen-
bahn. Durch die schlechte Ersatz-
teillage fielen Triebwagen aus. Mit 
dem Ende des Winters sollten die 
Schwierigkeiten noch längst nicht 
beendet sein. Durch die anschlie-
ßende Schneeschmelze über-
schwemmte die Oder das F.E.W. 
Gelände in der Fischerstraße, wo 
am 23. März 1947 das gesamte 
Elektrizitätswerk, die Wagenhal-
len und das Materiallager unter 

Wasser standen. Am 19. Juli 1947 
war endlich wieder ein normaler 
Straßenbahnbetrieb möglich. We-
nige Wochen später feierte die 
F.E.W. mit ihren über 500 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern den 
50. Jahrestag von Strom und Stra-
ßenbahn.

Am 17. April 1948 sprach die 
Landesregierung die Enteignung 
des vordem treuhänderisch ver-
walteten Vermögenswertes „F.E.W. 
GmbH“ aus. Der Betrieb wurde in 
Volkseigentum überführt. Den 
neuen Betrieb „Volkseigene Elekt-
rizitäts- und Verkehrsbetriebe 
Frankfurt/Oder (VEV Frankfurt/
Oder)“ erhielt die Stadt in ihre 
Rechtsträgerschaft zugewiesen. 

Zwischenzeitlich wurde die 
VEV Frankfurt/Oder zu einem 
Kommunalwirtschaftsunterneh-
men (KWU), welches unter der 
Aufsicht der Landesregierung ge-
stellt wurde. 

Mit der Umstrukturierung Ende 
1949 trennte sich auch der bis da-
hin gemeinsam zurückgelegte Weg 
von Strom und Straßenbahn in 
Frankfurt (Oder).  

Letztlich folgte durch die „Ver-
ordnung über die Organisation der 
volkseigenen örtlichen Industrie 
und der kommunalen Einrichtun-
gen“ vom 22. Februar 1951 die 
Auflösung des KWU. Aus den 
KWU-Verkehrsbetrieben ent-
stand 1951 der VEB Verkehrsbe-
triebe der Stadt Frankfurt/Oder.

Ein neuer Beginn in Volkseigentum
Die Frankfurter Straßenbahn kann auf eine nunmehr 125-jährige Geschichte zurückblicken • Folge 3

1945: Fahrt durch die Ruinen der Innenstadt

1947: Schaffnerinnen

1948: Stand bei der Oderlandschau

1948: Die Linie 2 am Wilhelmsplatz

1948: 50 Jahre Strom + Straßenbahn1950: Schülerkarte der Straßenbahn
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